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Freiwillige Feuerwehr  
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1. Wir über uns 
 

Die Ziele die wir uns selbst stecken sind hoch, diese Ziele aber zu erreichen und 
noch zu übertreffen bemerkenswert! 
Im vergangen Jahr konnten wir die Mitgliederzahl von 15 auf 23 Aktive erhöhen. 
Dieser erfreuliche Trend spiegelt sich nicht nur in den Bereitschafts- und 
Einsatzstunden, sondern natürlich auch in den gefahrenen Einsätzen wieder.  
 
An dieser Stelle gilt ein besonderer DANK dem kleinen TEAM der Retter die 
unermüdlich das Projekt mit Ihrer Bereitschaft, Freizeit für die Allgemeinheit zu 
opfern, am Leben erhalten! 
 
Letztere könnten trotzdem weiter „etwas“ Unterstützung brauchen! Wir sind stetig auf 
der Suche nach neuen, motivierten Mitgliedern die das kleine Team der Retter 
verstärken.  
 
Für alle diejenigen die uns noch nicht kennen und noch mehr Information wünschen, 
möchte ich an dieser Stelle auf unsere Homepage www.first-responder-laufenburg.de 
verweisen.  
Hier finden Sie weitere Informationen zu uns und unserer Arbeit. 
 
 
Nun viel Spaß mit unserem Jahresrückblick 2009! 
 
 
 

Ihre freundlichen Helfer vom First Responder Laufen burg! 
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2. Die First Responder in Zahlen  
 
Nachfolgende Zahlen und Graphiken sollen einen nachhaltigen und detaillierten 
Überblick über das geleistete des vergangenen Jahres aufzeigen.  

2.1. Mitglieder 
 

Wie anfänglich bereits erwähnt, konnten wir den Mitgliederstand gegenüber 2008 
deutlich steigern.  
An dieser Stelle sei für Interessierte gesagt, dass wir eine medizinische Ausbildung 
für einen Beitritt nicht voraussetzen.  
Es besteht die Möglichkeit die Ausbildung zum „First Responder“ bei oder über uns 
zu absolvieren.  Die First Responder arbeiten mit den Kollegen vom DRK 
Kreisverband Bad Säckingen und Waldshut eng zusammen. 
 
Die 23 aktiven First Responder teilen sich in der Quote wie folgt auf:  
 
10 Frauen und 13 Männer 
 
Bei der Verteilung auf die Gemeinden Laufenburg und Murg wird deutlich, dass wir 
gerade in Murg nach wie vor ein Defizit an aktiven Mitgliedern haben.  
 
18 Laufenburg  und 5 Murg  
 
Weitere Informationen zur Mitgliedschaft und Ausbildung geben gerne die unter 
„Kontakte“ stehenden Personen. Oder schicken Sie uns einfach eine Mail, wir 
melden uns dann gerne bei Ihnen. 

 
 
 

Hubschrauberlandung 
 
Am 14.04.09 musst ein 
Patient nach einem 
medizinischen Notfall mit 
der DRF von Oberhof 
abtransportiert werden. 



��������������	����
��
����
����
	����	�����
����    

                    
�
�
�
�
�

������  

�

��������������� �
����������	�
�����
�	
���
�������
 �

����������	�
�����
�	
���
�������
 �
�

����
������������������  
 

5 / 24 

2.2. Dienst- und Übungsstunden  
 
Für Dienst bzw. Rufbereitschaft wurden im vergangen Jahr insgesamt 9`918 
Stunden  geleistet. Hierzu kommen nochmals rund 386 Stunden  für Aus- und 
Fortbildung.  
 
Sodass wir schussendlich auf insgesamt 10`305 Stunden  100% ehrenamtliche 
Tätigkeit für die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinden Laufenburg und Murg 
kommen.  
Eine beeindruckende Zahl welche uns ganz besonders stolz macht, stellt man sie 
doch ins Verhältnis zur Anzahl der aktiven Mitglieder. 

 
Dienststunden/Monat 2009
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Verkehrsunfall-Pkw 
 
Am 10.04.09 auf der 
Verbindungsstrasse 
zwischen Binzgen und 
Oberhof. Drei zum Teil 
schwer verletzte 
Jugendliche mussten 
versorgt werden. 
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2.3. Einsatzstatistik 

2.3.1. Einsätze 
 
Unser großer Wunsch ist es rund um die Uhr, 365 Tage im Jahr für die Bürgerinnen 
und Bürger von Laufenburg und Murg einsatzbereit zu sein.  
 
Dieser Wunsch ist aber mit einem großen logistischen Aufwand verbunden, der nur 
dann möglich ist, wenn genügend Mitglieder zur Verfügung stehen.  
Leider haben wir dieses noch nicht erreicht, deshalb konnten wir auch nicht bei allen 
alarmierten Einsätzen zusammen mit dem Rettungsdienst ausrücken.  
 
Nichts desto trotz ist es uns gelungen bei insgesamt 202 Einsätzen  aktiv 
mitzuhelfen. 
  
Darunter waren 7 Reanimationen . Der Defibrillator kam dabei 4 Mal zum Einsatz. 
 
Was im Jahr 2008 die vielen häuslichen und zwischenmenschlichen 
Auseinandersetzungen waren, bei denen Personen zu Schaden kamen, so waren es 
im vergangen Jahr die auffällig vielen Alkohol- und Drogenintoxikationen, was einen 
erschreckenden Trend befürchten lässt. 
 
Die Graphik zeigt die Verteilung der Einsätze auf die Monate Januar bis Dezember. 

Einsätze/Monat 2009
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2.3.2. Personen betreut bzw. verstorben 
 
Insgesamt wurden im genannten Zeitraum 205 Personen  durch uns betreut.  
Für insgesamt 11 Personen  kam jedoch auch unsere schnelle Hilfe zu spät. Diese 
Personen waren bereits oder sind während des Einsatzes verstorben. Eine Tatsache 
die zu unseren Einsätzen gehört, an die man sich aber nie gewöhnen kann.    

 
Betreute bzw. verstorbenen Personen/Monat 2009
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Verkehrsunfall-A98 
 
Am 19.06.09 
ereignete sich auf 
der A98 ein 
Selbstunfall bei dem 
eine Mutter und ihr 
Kleinkind verletzt 
wurden. 
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2.3.3. Zeitvorteil gegenüber dem Rettungsdienst 
 
Der größte Vorteil des First-Responder-Systems besteht, bedingt durch die Nähe 
zum Einsatzort, im Zeitvorteil gegenüber dem professionellen Rettungsdienst.  
 
Im Jahr 2009 lag dieser Zeitvorteil im Schnitt bei 4,66 Minuten . Hier konnten wir uns 
gegenüber dem letzten Jahr nochmals verbessern. 

 
Zeitvorteil gegenüber dem Rettungsdienst 2009
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PKW-Brand 
 
Am 08.03.09 ereignete 
sich ein PKW-Brand 
auf der A98. 
Glücklicherweise ohne 
verletzte Personen. 
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2.3.4. Einsatzverteilung nach Gemeinden 
 
Die Einsatzverteilung auf die Gemeinde sah wie folgt aus:  
134 in Laufenburg  und 68 in Murg .  
Hier sind die Einsätze in den jeweiligen Ortsteilen natürlich miteinbezogen.  
 

Einsätze nach Orten/Ortsteilen 2009
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2.3.5. Einsatzmittel Rettungsdienst 
 
Je nach Verfügbarkeit und Einsatzort kommen Notarzt und Rettungswagen, in aller 
Regel, von den Standorten Bad Säckingen oder Waldshut. Dadurch können sich 
auch  Kombinationen von beiden Standorten ergeben, z.B. RTW (Rettungswagen) 
aus Bad Säckingen und der Notarzt aus Waldshut oder umgekehrt. In besonderen 
Fällen kommt auch ein Rettungshubschrauber zum Einsatz der entweder als 
sogenannter „Notarztzubringer“ oder für den Transport des Patienten in eine Klinik 
eingesetzt wird.  
Obwohl der First Responder eigentlich nur bei einer Notarztindikation alarmiert wird, 
werden wir gelegentlich auch bei so genannten „Notfalleinsätzen“ mit alarmiert. Das 
sind Einsätze, bei denen nur ein RTW zum Einsatzort entsandt wird. Die Alarmierung 
des First Responder geschieht dann auf Eigeninitiative des zuständigen 
Leitstellendisponenten, wenn es z.B. darum geht, eine schnelle Lage- bzw. 
Rückmeldung bei einem Verkehrsunfall zu erhalten. 

Einsatzmittel
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Hubschrauberlandung 
 
Am 10.08.09 musst ein 
Patient nach einem 
medizinischen Notfall 
mit der REGA vom 
Sportplatz in Niederhof 
abtransportiert werden. 
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2.3.6. Kategorie der Einsatzarten 
 

Chirurgisch:    z.B. Frakturen, Autounfälle, Stürze 
Internistisch:   z.B. Blutzuckerentgleisung oder Kardiale - Notfälle 
Neurologisch:  z.B. Krampfanfälle 
Pädiatrisch:   z.B. Fieberkrampf, Pseudokrupp 
Psychiatrisch:  z.B. Psychische Ausnahmezustände 
Sonstig Feuerwehr:  z.B. Brandeinsätze ab Meldung Feuer 2 (Brand mittel) 
Sonstig med. Notfall: z.B. Suizid, Türöffnung 
 

Kategorie der Notfälle 2009
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VU-Motorrad 
 
Am 15.04.09 auf der 
A98 Abzweigung 
Hochsal mit einer 
verletzten Person. 
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2.3.7. Einsatzbericht 
 

Einsatz Nr. 115 am 25.06.2009 
Für die First Responder Laufenburg war es nur eine Frage der Zeit bis sich ein 
Einsatz auf der Grossbaustelle der A98, welche sich von Laufenburg bis nach 
Obersäckingen erstreckt, passiert. 
 
Als der Disponent der Rettungsleitstelle Waldshut am 25.06.09 um 18:45 Uhr den 
Notarzt und RTW aus Bad Säckingen sowie den First Responder Laufenburg 
alarmierte, wusste keiner der Beteiligten wo und was sich genau an der 
„Andelsbacherbrücke A98 in der Allmendstrasse Fahrrichtung Rotzel“, so die 
Einsatzmeldung, genau ereignet hatte. Nur eines war klar, es brauchte dringen 
medizinische Hilfe.  
 
Als der First Responder um 18:47 Uhr den Alarm bestätigte und die Fahrt Richtung 
Baustelle A98 antrat, konnte von diesem, bedingt durch die guten Ortskenntnisse, 
über Funk bereits die vermutete Einsatzstelle konkretisiert werden. Es wurde 
angenommen, dass es sich um die „Andelsbachtalbrücke“ der A98 handelt, welche 
über die Gemeindeverbindungsstrasse Laufenburg-Rotzel erreicht werden kann. 
Dies bestätigte sich um 18:48 Uhr als die Besatzung des First Responder von einem 
Bauarbeiter zur Brücke gelotst wurde. 
 
Nach einer kurzen Lagebesprechung erfuhren wir, dass sich die Einsatzstelle im 
Inneren der Brücke befinden würde. Wo und was dort genau passiert ist konnte uns 
nicht gesagt werden.  

 

 
Technische Daten zur Brücke  
 
Länge: 550 m 
Maximale Höhe über Talgrund: 43 Metern 
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Über das Brückenloslager OST konnten wir in den Stahlkörper eintreten. Das Innere 
der Brücke war nur spärlich beleuchtet. Über einen metallenen Steg mit Geländer 
traten wir den ungewissen Weg Richtung WEST-Lager zur vermeintlichen 
Einsatzstelle an. Im Inneren herrschten sehr hohe Temperaturen und es war sehr 
feucht, da die Arbeiter mit Reinigungsarbeiten (Dampfstrahler) beschäftigt waren. 
Das Ende der Brücke konnten wir nicht erkennen. Nach einigen Minuten hörten wir 
ein Rufen, sahen aber noch immer nicht die eigentliche Einsatzstelle. Diese 
erreichten wir erst nach insgesamt ca. 10 Minuten Fussweg. Die Einsatzstelle lag 
ziemlich genau in der Mitte der Brücke. Nach erster Lagefeststellung konnte eine 
telefonische Rückmeldung an die Leitstelle gegeben werden. Notarzt und RTW trafen 
um 18:58 Uhr an der E-Stelle ein und mussten ebenfalls noch den 10-minütigen Weg 
zur E-Stelle antreten. Der Patient, welcher gestürzt war, wurde durch uns 
erstversorgt und anschließend zusammen mit den Kollegen vom Rettungsdienst in 
einer ziemlich schweißtreibenden Aktion und zur Hilfenahme der anwesenden 
Arbeitskollegen zurück an das OST-Lager getragen. Von dort wurde er in den RTW 
gebracht. Als wir den Einsatz um 20:42 Uhr beendeten, wussten wir, was wir in den 
knapp zwei Stunden Einsatz geleistet hatten.  

 

 

Bild von der Einsatzstelle: 
 
Im innern der Brücke. Das Licht im 
Hintergrund ist ein von unzähligen 
Leuchten welche den Weg zeigen sollen. 
Zu Beginn dachten wir noch, dass es das 
berühmte „Licht am Ende des Tunnels“ 
wäre.  
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3. Ausbildungs- und Probenarbeit 
 

Im Jahr 2009 wurden insgesamt 16 Übungs- und Fortbildungsveranstaltungen 
durchgeführt.   
 
Die Ausbildung der First Responder orientiert sich an der Ausbildung zum 
Rettungshelfer nach den Richtlinien der DRK Landesrettungsschule in Bühl. 
Dementsprechend wird an den Ausbildungs- und Übungsabenden ein breites 
Spektrum der Notfallmedizin vermittelt und praktisch geübt. 
 
Zusätzlich zu diesen regulären Übungsabenden wurde im Oktober die jährliche AED-
Rezertifizierung nach den ERC-Richtlinen durchgeführt. Diese Rezertifizierung ist 
eine Plichtveranstaltung für jeden aktiven First Responder.  
 
Neben diesen in Eigenregie durchgeführten Übungsabenden wurden auch wieder 
Fortbildungsveranstaltungen zusammen mit dem Rettungsdienst Bad Säckingen und 
der Feuerwehr Laufenburg und Murg abgehalten. 
 

3.1. REGA-Fortbildung in Albbruck-Unteralpfen 
 

 

Am 10.10.2009 besuchten wir 
zusammen mit den 
Kameraden der Feuerwehr 
Laufenburg eine 
Fortbildungsveranstaltung in 
Albbruck-Unteralpfen. Ziel der 
Veranstaltung war die 
Abstimmung der 
Zusammenarbeit zwischen 
REGA und Feuerwehr im 
Einsatzalltag, wenn die 
Luftretter z. B. bei 
Verkehrsunfällen als 
zusätzliches Rettungsmittel 
durch die Leistelle Waldshut 
angefordert werden.  

 
Die Teilnehmer beschäftigten sich mit Fragen zur Kommunikation über Funk, das 
Verhalten bei der Einweisung, die Beurteilung eines geeigneten Landeplatzes und auch 
des Wetters sowie das Verhalten um einen gelandeten Rettungshubschraubers herum. 
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4. Sonstiges 

4.1. Exkursion 2009, REGA-Center Zürick Kloten     
 
Am 15.12.09 trafen sich 15 Mitglieder der Feuerwehr Laufenburg um gemeinsam zu 
einer Exkursion zum REGA-Center nach Zürich Kloten zu fahren. Organisiert hat 
dieses Event Erich Weyandt, der auch den Kontakt zur REGA hergestellt hat.  
  
Ziel war es, die Arbeit der REGA besser kennen zu lernen und den Kontakt zu 
pflegen. Ganz im Sinne der guten Zusammenarbeit stand für den Transport der MTW 
der Feuerwehr Murg sowie der MTW des DRK-OV-Laufenburg zur Verfügung. An 
dieser Stelle einen recht herzlichen Dank an die Feuerwehr Murg und an den DRK-
OV-Laufenburg! 
  

 
Einer von 3 Jets der REGA welcher für den 
Rücktransport von Verletzten von nahezu 
jedem Punkt der Erde erfolgt. 

 
Einer der 3 verschiedenen REGA-Heli-Typen 
bei der Revision. In diesem Fall eine Augusta 
109 "Da Vinci", die neueste Generation. 

Nach der Ankunft am REGA-Center 
wurden wir freundlichst begrüsst und in 
das weitere Programm eingewiesen. 

 
Das „Herzstück“, die Einsatzzentrale. Alle 
Notrufe aus der Schweiz und aus der Welt 
laufen hier auf und werden bearbeitet. 
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4.2. Übung zusammen mit der Jugendfeuerwehr Laufenb urg 
 
Von Matthias Kreuser, Ausbilder Jugendfeuerwehr Laufenburg 
 
Am 20.10.09 absolvierte die Jugendfeuerwehr Laufenburg eine Waldbrandübung an 
der Wasserscheide in Rotzel. 
 
Die Jugendfeuerwehr wurde auf vier Fahrzeuge eingeteilt. LF16 Rotzel 
Brandbekämpfung, LF8 Luttingen Wasserentnahme offenes Gewässer, LF8/6 
Binzgen Ausleuchten der Einsatzstelle und der ELW1 wurde auch noch besetzt. 
 
Einsatzleiter war der stellv. Stadtkommandant Thomas Lamade. Es gab auch eine 
verletzte Person (Thomas Werne) die Verdacht auf Herzinfarkt hatte. Mit der 
Erlaubnis von Stadtkommandant Markus Rebholz lief die ganze Übung mit 
Sondersignal ab. Für die Erste Hilfe unterstützte uns tatkräftig die First Responder 
mit zwei Mann, bei denen ich mich nochmals recht herzlich bedanken möchte und 
hoffe, wieder einmal auf sie zurückgreifen zu dürfen. 
 

 
Der „angenommene“ Waldbrand… Die JF zeigt ihre volle Schlagkraft! 

 
Der „Verletzte“ Waldarbeiter wird durch die FR erstversorgt… 
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4.3. „Auch First Responder brauchen Hilfe“ 
 
Pressebericht von Michael Röber 
 
„First Responder kommen – Notfall in Hänner.“ Zum Glück kam am 
Donnerstagabend dieser Notruf nicht. Der Leiter der First Responder (FR) 
Laufenburg/Murg, Elektroingenieur Claus Brutsche, hatte interessierte Bürgerinnen 
und Bürger in den Versammlungsraum der Laufenburger Feuerwehr eingeladen. 
Erstmals wurde das „First Responder – Projekt“ der Öffentlichkeit vorgestellt. Ziel ist 
es, mehr Menschen für die First Responder zu interessieren. 
Laufenburg/Murg – Rückblickend auf das Jahr 2008 erinnerte Brutsche, dass sein 
Rund um die Uhr ehrenamtlich arbeitendes Team 297 Mal alarmiert wurde. Er 
bedauerte, dass man mangels Personal „nur“ in 190 Notfällen vor Ort helfen konnte. 
Seit Jahresbeginn wurden wiederum 8532 Einsatzstunden absolviert. Viele der 
Teammitglieder haben eine eigene Familie und opfern einen Großteil ihrer Freizeit für 
Menschen, die in Not geraten sind. 
Deshalb Brutsches wiederholte Botschaft: „Wir sind zu wenig, brauchen selbst 
dringend personelle und finanzielle Hilfe.“ Anschaulich erläuterte er an einem 
Beispiel, wie die Arbeit seines Teams funktioniere.  
„Man stelle sich vor, in Rotzel erleidet ein Mensch einen Herz-Kreislauf-Stillstand. Die 
nächsten zuständigen Rettungswachen des Deutschen Roten Kreuzes mit Notärzten 
befinden sich aber in Bad Säckingen beziehungsweise in Waldshut. Wenig 
Rettungszeit, schnelle Hilfe ist gefragt. Wird der Notruf 112 oder die Nummer 19 222 
gerufen und ein Notarzt alarmiert, werden die First Responder automatisch über die 
Leitstelle Waldshut mittels Funkmeldeempfänger angefordert.  
Zwei First Responder rücken stets gemeinsam aus. Das in der Region bekannte 
„Rote Mobil“ kommt nun in Fahrt. 178 Notarzteinsätze begleiteten die First 
Responder bereits in diesem Jahr. Dank des Alarmierungssystems war man 
durchschnittlich 4,5 Minuten schneller am Unfallort als der Notarzt oder das 
professionelle Rettungsteam. In einem Fall konnte so Leben gerettet werden. 
Übereinstimmend erklärten die Bürgermeister von Laufenburg und Murg, Krieger und 
Schmidle, die Notwendigkeit der kommunalen Hilfe. Krieger selbst trat am Abend 
dem Förderverein bei, dem Schmidle bereits seit 2007 angehört.  
Erich Weyandt, ältestes Teammitglied und Rettungsassistent aus Laufenburg, bat 
beide Bürgermeister, mitzuhelfen, dass die Hauseigentümer und Häuser der 
Kommunen für den Notdienst sichtbar gekennzeichnet bleiben. Oft gehe wegen 
ungenügender Beschilderung wertvolle Zeit verloren. 
„Ihr seid wichtig! Der Staat zieht sich aus vielen sozialen Bereichen zurück“, lobte der 
Präsidenten des LionsClubs Bad Säckingen, Frank Schwerdtner, das soziale 
Engagement der First Responder. Er überreichte einen Scheck in Höhe von 500 
Euro an das FR-Team. Damit wolle man die First Responder bei der Anschaffung 
eines neuen Einsatzfahrzeuges 2010 unterstützen. Martin Rufle, Vorsitzender des 
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Fördervereins, hoffe, dass sich nach dem Beispiel der beiden Bürgermeister und des 
Lions-Clubs noch viele Antragsteller und Sponsoren bei ihm melden.  

 

 

Der Präsident des Lions-Clubs Bad 
Säckingen, Frank Schwerdtner, überreicht 
dem Leiter des First-Responderteams, Claus 
Brutsche, einen Scheck in Höhe von 500 
Euro. Von links Laufenburgs Bürgermeister 
Ulrich Krieger, Claus Brutsche, Frank 
Schwerdtner, Rudolf Küpper und Murgs 
Bürgermeister Adrian Schmidle.  
 

4.4. „Schnelle Helfer in der Not“ 
 
Pressebericht von Vanessa Fuchs  
 
Aus Laufenburg und Murg ist das rote Einsatzfahrzeug der First Responder seit 
einigen Jahren nicht mehr wegzudenken. Die ehrenamtlichen Ersthelfer haben 
bereits viele Leben gerettet. Doch die Zahl der Freiwilligen sinkt. Dabei wird im 
Notfall jede Hand gebraucht. 
Laufenburg – Im Falle eines Unfalls oder wenn jemand dringend medizinische Hilfe 
benötigt, ist Schnelligkeit der entscheidende Faktor. Darum haben es sich die First 
Responder zur Aufgabe gemacht, den Faktor Zeit bis zum Eintreffen des 
Rettungsdienstes zu überbrücken. Schnelligkeit ist besonders in Laufenburg und 
Murg wichtig, da die nächsten Rettungswachen des Deutschen Roten Kreuzes und 
die Notarztstationen in Bad Säckingen und Waldshut liegen. Der Erfolg der First 
Responder, einer Gruppe der Freiwilligen Feuerwehr Laufenburg, spricht für sich. 
 
„Wenn man jemanden ins Leben zurückgeholt hat, ist 
das ein sehr bewegendes Gefühl“, erzählt Claus 
Brutsche, Leiter der First Responder Laufenburg. 
Derzeit fahren die Ersthelfer jährlich mindestens 200 
Einsätze, unterschiedlicher Art. Doch Brutsche betont: 
„Es könnten aber weit mehr als 300 sein, hätten wir 
mehr freiwillige Helfer.“ 
Automatisch werden die ehrenamtlichen Ersthelfer 
alarmiert, wenn ein Notarzt gerufen wird. Denn die 
First Responder sind speziell ausgebildet. 
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Die Ausbildung ähnelt der der DRK-Rettungshelfer. Alle 14 Tage treffen sich die 
derzeit 18 First Responder, um Schwerpunktthemen wie Erste Hilfe, Krankheitsbilder 
und den Umgang mit medizinischen Hilfsmitteln wie dem Defibrillator zu lernen, zu 
vertiefen und zu behandeln. Im Ernstfall wird allerdings alleingelassen. Claus 
Brutsche versichert: „An Einsätzen nimmt man erst teil, wenn man sich seiner Sache 
wirklich sicher ist und dann immer nur im Team.“ 
Doch Einsätze, bei denen es um Leben und Tod geht, sind nicht alltäglich. Claus 
Brutsche, der neben seinem Beruf als Ingenieur der Feuerwehr angehört, betont: 
„Schwere Unfälle gibt es zwar, aber sie sind nicht die Regel.“ Der Familienvater von 
drei Kindern hat schon sehr viele gute Erfahrungen mit den First Respondern 
gemacht, er ist gerne dabei. Brutsche möchte den Menschen Mut machen, sich für 
andere einzusetzen, zu helfen und etwas zu bewegen: „Der Dank der Menschen ist 
das Beste, dann weiß man, warum man es macht.“  

4.5. Feuerwehr und First Responder am Apfelmarkt  
 
Von Markus Rebholz 
 
Die Abteilung Laufenburg machte es sich in diesem Jahr unter Leitung ihres 
Abteilungskommandanten Michael Rupp zur Aufgabe, am Apfelmarkt ihre Arbeit der 
Bevölkerung zu präsentieren. Grund hierfür war die stetig abnehmende Besucherzahl 
der Herbstschauübung in den vergangenen Jahren. 
Das obere Deck des Parkhauses Rheinterrasse war am zweiten Sonntag im Oktober 
die Schaufläche für die Feuerwehrfrauen und -männer. Durch Schautafeln und 
praktische Darstellungen gewährten sie einen Einblick in ihre Arbeit. So konnten 
Bürger selbst unter Anleitung und mit Schutzkleidung an einem Unfall-PKW mit 
hydraulischer Schere und Speizer selbst Hand anlegen. Und wer wollte durfte auch 
unter Begleitung eines Atemschutzgerätewartes eine Atemschutzmaske überziehen 
und das vernebelte Jugendfeuerwehrzelt betreten. Anziehungspunkt war für die 
vielen Passanten die regelmäßige Vorführung einer Fettexplosion, die meterhohe 
Flammen erzeugte. Nicht fehlen durfte das Einsatzfahrzeug der First Responder, das 
ebenfalls zu besichtigen war. 
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5. Förderverein und Spenden 
 
Der First Responder finanziert sich zu 100% aus Spenden. Das dürfte mittlerweile 
bekannt sein. Was viele aber vielleicht nicht wissen, wir suchen ständig neue 
Spender und wie anfangs beschrieben, natürlich auch motivierte aktive Mitglieder. 
Um Ersteres kümmert sich unser Förderverein.  
Der Förderverein wurde am 27.11.2003 unter dem Namen, FÖRDERVEREIN FIRST 
RESPONDER Laufenburg-Murg e.V. gegründet. An seiner Spitze steht Martin Rufle 
aus Murg. 

 

 

Ein eingespieltes Team: Der Vorstand des Förderverein First Responder Laufenburg-Murg 
(v.l.): Inge Grieshaber, Martin Rufle, Fridolin Waßmer, Klaus Langer, Hiltrud Wilms und 
Volker Oberbossel. (Nicht auf dem Bild Gabriele Weber-Dittmar) 

 

5.1. „Ein eingespieltes Team“ 
 
Pressebericht von Brigitte Chymo 
 
Dem Förderverein First Responder Laufenburg-Murg steht in den kommenden zwei 
Jahren weiterhin das bewährte Vorstandsteam vor. Bei der jüngsten 
Mitgliederversammlung bestätigten die Anwesenden den Vorsitzenden Martin Rufle 
in seinem Amt, ebenso Inge Grieshaber als zweite Vorsitzende und Klaus Langer als 
Kassierer.  
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Niederhof – Neu im Amt ist Fridolin Wassmer als Schriftführer, der das 
Gründungsmitglied Markus Hapig ablöst. Als Beisitzer bestätigte die Versammlung 
Volker Oberbossel, Gabi Weber-Dittmar und Hiltrud Wilms. Noch vor den Neuwahlen 
waren verschiedene Punkte der Vereinssatzung einstimmig neu beschlossen 
worden. Unter anderem werden die Mitgliederversammlungen künftig alle zwei Jahre 
durchgeführt, und Beschlussfähigkeit ist dann gegeben, wenn die Hälfte der 
Vorstandsmitglieder anwesend ist.  
Auch im Jahr 2008 konnte der Förderverein First Responder die Arbeit der aktiven 
First Responder dahingehend erfolgreich unterstützen, dass aus Spenden und 
Mitgliedsbeiträgen die laufenden Kosten abgedeckt wurden. Die größte Einzelspende 
belief sich auf 5000 Euro, die von der Stadt Laufenburg aus der alljährlichen 
Vereinsförderung der Sparkasse Hochrhein an den Förderverein weitergeleitet 
wurde. Der 2003 gegründete Förderverein hat inzwischen 181 Mitglieder. 15 First 
Responder sind zur Zeit aktiv. Wie Claus Brutsche, Leiter der First Responder 
berichtete, leisteten die Aktiven 2008 insgesamt 190 Einsätze in Laufenburg und 
Murg. 189 Personen waren zu betreuen. Die Gesamtanzahl der geleisteten Stunden 
in Bereitschaftsdienst und Einsätze beläuft sich auf 9445. Den Zeitvorteil beim 
Eintreffen am Einsatzort gegenüber den Rettungskräften konnten die First 
Responder im letzten Jahr von vier auf viereinhalb Minuten erhöhen.  
Langfristiges Ziel der First Responder ist unverändert, rund um die Uhr 
Bereitschaftsdienst leisten zu können. Hierzu braucht es weitere Aktive. 
Mitgliederwerbung ist somit einer der Schwerpunkte im Jahr 2009. Eine Flyeraktion 
ist in Vorbereitung, und im Herbst ist ein Infoabend geplant. Zweiter 
Arbeitsschwerpunkt ist das neue Einsatzfahrzeug, das 2010 angeschafft werden soll. 
Die Planungen seien am Laufen, erste Angebote seien da, so Claus Brutsche zum 
Stand der Dinge.  
Die Gemeinde Murg hat bereits finanzielle Unterstützung zugesagt und hofft nun 
auch auf einen Zuschuss aus Laufenburg. „Bitte rechtzeitig anmelden“, so 
Bürgermeister Ulrich Krieger, der den Förderverein und die aktiven First Responder 
als „gutes Beispiel interkommunaler Zusammenarbeit“ lobte. Ulrich Krieger, der dem 
Förderverein als erstem Laufenburger Verein überhaupt beitrat, sprach auch im 
Namen des Murger Bürgermeisters Adrian Schmidle, als er meinte: „Wir sind froh, 
dass es Euch gibt.“  
 

Verkehrsunfall-PKW 
 
Am 14.11.09 ereignete 
sich in Luttingen ein 
Verkehrsunfall bei dem 
zwei Personen leicht 
verletzt wurden. 
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5.2. Spenden für die First Responder 
 
Glücklicherweise dürfen wir immer wieder Geldspenden entgegennehmen. Hierbei 
spielt die Höhe keine Rolle, auch über kleine Geldspenden freuen wir uns. 
Repräsentativ für die vielen Geldspenden seien hier einige genannt.  

5.2.1. „Preis für soziale Helfer“ 
 
Pressebericht von H.Edinger 
 
Die Geschäftsführer Thomas und Monika Viecenz übergaben die Preise an die „First  
Responder“ der Freiwilligen Feuerwehr Laufenburg und an das Familienzentrum 
Hochrhein in Lauchringen. Eine Jury von Hettler-Mitarbeitern vom Auszubildenden 
über Werkstattleiter, Techniker bis zum Buchhalter, wählte mit der Geschäftsleitung 
die beiden gemeinnützigen Einrichtungen aus. Seit 1998 wird dieser Preis verliehen 
und bisher insgesamt rund 20 000 Euro gespendet. Thomas Viecenz will damit die 
Spendengelder des Unternehmens gezielter vergeben. „Mit den beiden 
Einrichtungen hat die Jury eine gute Wahl getroffen“, so der Geschäftsführer. Ulla 
Hahn stellte das FAZ und sein vielfältiges Angebot vor. Von einem für alle 
Generationen offenen Treff über den Mittagstisch für Kinder und Senioren, 
Ferienbetreuung von Kindern oder Kursen verschiedenster Art reicht das 
Programmangebot. „Das Geld können wir gut gebrauchen“, freute sich Ulla Hahn. 
Der Betrag soll für einen stabilen Tischkicker und Teil der Werkstatteinrichtung 
verwendet werden. Auch Claus Brutsche von den „First Responder“ aus Laufenburg 
weiß, wofür er den Betrag einsetzten wird: „Wir brauchen ein neues Einsatzfahrzeug, 
das wir im nächsten Jahr anschaffen möchten. “Die Einrichtung gehört zur 
Freiwilligen Feuerwehr und wurde als Ergänzung zu den Rettungsdiensten 
eingerichtet, um bei medizinischen Notfällen, die Zeit bis zum Eintreffen des 
Notarztes zu überbrücken. Durchschnittlich wird die Einrichtung 300 Mal pro Jahr 
alarmiert.  
 

T. und M. Viecenz 
(Hettler), A. Harder 
und U. Hahn (FAZ 
Hochrhein),  „First 
Respondern“ Claus 
und Alexandra 
Brutsche (v. l.). 
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5.2.2. „Spende für First Responder“  
 
Pressebericht von E. Fricker 
 
Die Murger Firma Natec hatte anlässlich ihres 20-jährigen Bestehens eine Tombola 
veranstaltet. Am Samstag überreichte der Geschäftsführer Lothar Welte den Erlös in 
Form eines Schecks. Die Spende ging an die gemeinnützige Organisation First 
Responder, Alexandra und Claus Brutsche nahmen strahlend die 450 Euro-Spende 
an. 
 

 

Geschäftsführer Lothar Welte überreicht 
den Scheck über 450., € an die First 
Responder. 

 

 
VIELEN DANK! 

 
 

Ich möchte an dieser Stelle ALLEN denjenigen recht herzlich danken, die das Projekt 
First Responder zu dem gemacht haben, was wir heute sind und hoffentlich auch 
noch lange sein werden. 
 
Ohne diese unermüdlichen ehrenamtlichen Helfer, ob aktiv im Vordergrund oder 
passiv im Hintergrund, wäre dieses Projekt so nicht möglich.  
 
 
Claus Brutsche 
 
-Leiter First Responder-              Februar 2010 
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6. Kontakt  
 

Claus Brutsche  
-Leiter der First Responder-  
 
Grunholzerstr. 5 
D-79725 Laufenburg 
 
Mail:first-responder@feuerwehrlaufenburg.de 
Fon:    +49 77 63 / 80 13 98 
Mobil:  +49 1 71 / 146 39 17 

Julio Muñoz Gerteis 
-Stellv. Leiter First Responder- 
 
Luttingerstr. 9 
D-79725 Laufenburg 
 
Mail:first-responder@feuerwehrlaufenburg.de 
Fon:    +49 77 63 / 70 45 70 
Mobil:  +49 1 79 / 489 18 87 

 
Dr. Peter Heilmann 
-Ärztlicher Leiter First Responder- 
 

Scheffelstr. 13 
D-79725 Laufenburg 
 
Mail:aerztlicher-
leiter@feuerwehrlaufenburg.de 
Fon:      +49 77 63 / 929910 
Praxis:  +49 7763 / 92060 

 
Markus Rebholz 
-Stadtkommandant- 
 
Moosmattstr. 14  
D-79725 Laufenburg 
 
Mail:stadtkommando@feuerwehrlaufenburg.de 
Fon:     +49 77 63 / 8 06-38 
Mobil:  +49 1 51 / 12 26 92 02 
 

 
 


